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« »scheint tätlich
«Ä TIllSusdm! dcr « cnu- und Kcirrtvik.

Zu Tut,« jeder Woche eine Brttogc.
« «» «res- trab Muterfohrplau je noch JrNrastirctir .. >

Wimdkaleuder tot die Sa &rrtfcenbe.

!i Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner,
P in Firma Schüinck'scher Berlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

H«MM-Aimahme dir9 Uhr vormittag; der Lrscheinungstager

Bezugspreis : 1 Mark 50 Pfg . "T*
tzierteljährUch ohne Poftaufschlag oder Bringerlohn.

CittriidtutiflsgebQbi ' : 15 Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
,Re!lam°n die 91 vam breite Petitzeile 35 Pfg.
R a b a t t wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Mr. 109 , Femsprech-Avschluß Nr. 82. Mittwoch den 13 . Mai LNL4. Ferusprcch-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

JVmtlicfrer Teil.
PolizLiverurdniWg.

betreffend das Abbionnen von Grasflächen, Rainen und Hecken.
4luf Grund der ■§ § 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung tm 20. Septe-raiocr 1867 (G.S .S . 1529) in Ver¬
bindung mit den § § 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltimg vom 36. Juli 1883 (©.S . S.
195 ), und den §§ 32, 44. 46 des Feld- und ForstpoLizri-
gesetzes vom 1. April 1880 (G.S .S . 230) wird unter Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

1. Das Abbrennen vor, Grasflächen und Rainen ist nur
mit schriftlicher Genehmigung dcr Ortspolizeibehörde ge¬
stattet.

2. Dos Mbbrenuen von Hecken, H.aidettckut- und Gin-
sterflächrn ist in der Zeit vom 1. März bis 31. Jur?
jeden Jahres verboten, im übrigen Teil des Jahres aber
nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde
gebattet.

3. Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Genehmigung
der Ortspolizeibehörde, in der erforderlichen Falls Lchutz-
maßregeln zur Verhütung des Uebergreifens des Feuers ^
-auf benachbarte Grundstücke, insbesondere auf Forsten, sowie
Vorschriften über die Benachrichtigungbenachbarter Grundbe¬
sitzer anzuqeben sind, ist für jeden Einzelfall nachgusuchen
und für eine durch Angabe des Anfangs- und Endtermins
bestimmte, längstens drei Wochen umfassende Zeit auszu¬
stellen.

4. Das Ab brennen darf nur unter genauer Beachtung
der in der polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vorschriften
durch Personen im Alter von über 14 Jahren vorgenommen
werden. Während des Abbrennens müssen stets mindestens
zwei Personen im Alter von über 14 Jahren anwesend sein,
-welche die schriftliche polizeiliche Erlaubnis bei sich zu führen
haben. Auf Erfordern der zuständigen Polizei- oder Forst-
beamten -ist diese Erlaubnis vorzuzeigen.

5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften unter 1 bis
-4 diefer Polizei-Verordnung werden nach den §§  32 , 44
ober 46 des Feld- und Forstpolizeigesetzesvom 1. April
1880 (®.S, £ . 230) bestraft.

6. Tie der Haubecgsordnung für den Tillkreis und den
Obcrwesterwald kreis vom 4. Juli 1887 (G.S .S . 289) unter¬
liegenden Hauberge werden durch die Vorschriften unter 1
bis 5 dieser Polizeiverordnung nicht berührt.

Wiesbaden, den 26. April 1910.
Ter Regierungspräsident,

gez. : Tr . v. M e i ste r.
Pr . I. 13. F . 670.

Wird nochmals veröffentlicht.
Tie Ortspolizeibehörden des Kreises werden ersnck-t , die

Polizeiverordnung wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt
-zu machen.

Limburg, den 29. April 1914.
Ter Landrat:

_ I . V. : Tr . Schröter. _
_ An die Herren Bürgernttifter des Kreises.
Tie mir auf meine Verfügung vom 6. 4. 1914 —

XreisMatt Nr . 89 — in Vorschlag gebrachten Termine für
die Vornahme der Impfung und der Nachschau sind ge¬
nehmigt i die Herren Jmpfärzte , ersuche ich, soweit noch er-
forderlich, hiernach unverzüglich zu verständigen. Jede Aende-
tung der Termine ist sowohl mir als auch dem Kgl. Kreis¬
arzt dahier rechtzeitig vorher mitzuteilen.

Tie von dem Kgl. Kreisarzt für die Gemeinden seines
Jmpfbezirks festgesetzten Impf - und Nachschautermine werden
nachstehend veröffentlicht.

Niederbrechen Impfung Samstag , 23. Mai nachm.
3 Uhr ; Nachschau 30. Mai , nachm. 3 Uhr.

Lindenholzhausen Impfung Tienstag , 26. Mai , nachm.
2i/2 Uhr ; Nachschau3. Juni , nachm. 3 Uhr.

Werschau Impfung Tienstag , 26. Mai , nachm. 3n2
• Uhr ; Nachschau3. Juni , nachm. 33/4 Uhr.

Nauheim Impfung Tienstag , 26. Mai , nachm. 4 ' .
j Uhr ; Nachschau3. Juni , nachm. 4V’t Uhr.

Mensfelden Impfung Tienstag , 26 Mai , nachm. 43.4
Uhr ; Nachschau3. Juni nachm. 4% Uhr.

Sinter Impfung Tienstag , 26. Mai , nachm. 51/2 Uhr;
Nachschau3. Juni , nachm. 51/2  Uhr.

Eschhofen Impfung Freitag , 29. Mai , nachm. 3 Uhr ;
Nachschau5. Juni , nachm. 31/2 Uhr.

Mühlen Impfung Freitag , 29. Mai , nachm. 3»4 Uhr;
Nachschau5. Juni , nachm. 4 Uhr.

Tehrn Impfung Freitag , 29. Mai , nachm. 4 Uhr;
Nachschau5. Juni , nachm. 4)4 Uhr.

Tietkirchen Impfung Freitag , 29. Mai , nachm. 5 Uhr;
Nachschau5. Juni , nachm. 5 Uhr.

Staffel Impfung Samstag , 20. Juni , nachm. 4 Uhr;
Nachschau 26. Juni , nachm. 4 Uhr.

Limburg, den 12. Mai 1914.
Ter Landrat:

L._ I . V. : Tr . Schröter.

Mehts mMever  Teil.
Metz,  12 . Mai . Ter Kaiser ist um 11  Uhr nach

Wiesbaden  abgefahren.

Metz , 12. Mai . Prinz Eitel Friedrich-  wurde
mit der Vertretung des Kaisers  bei der Trauerfeier der
F r .au v. Bet h -m en n - H 0 l I w eg beauftragt.

Breslau,  12 . Mai . Wie die „Schlesische Volkszeitg."
meldet, will das Breslauer Domkapitel die Bischofs wähl
am 27. Mai vornehmen. Zum König!. Wahlkommissar
sei Oberprösident Tr . v. Günther  bestimmt.

Mün chen , 12 Mai . Wie der römische Korrtspon-
dent der „Augsb. Äbend-Ztg ." aus bestinformierten Dan-
.kankreisen erfahren haben will, soll der Gesundheitszustand
bcs Papstes derart hinfällig  sein , daß er sich mit kai-
.nerlei Geschäftsverhandlungen der Kurie zu befassen m der
Lage sei.

Bremen,  12 . Mai . Ter Bremer Senat unterbreitete
der Bürgerschaft eine Vorlage, in der er mehr als 32 Mil¬
lionen Marl für einen durch die wachsende Schifssgröße be¬
dingten Ausbau der Bremer Hafcnanlagen beantragt.

C u 1 h a dr  n , 11. Mai . Zur Teilnahme an der Probe¬
fahrt des Tampfers „Vaterland " trafen gestern im Sonder¬
zuge etwa 120 Gäste der Hamburg-Amerika-Linie ein, vor¬
nehmlich Vertreter des Senats , der Bürgerschaft, der Ma¬
rine-, Militär - und Zivilbehörden, der Handelskammer, des
Schiffsbaues und der Reedereien, an der Spitze der Bürger¬
meister Predöhl , der Präsident der Bürgerschaft Schön, Groß¬
admiral v. Köster, die Admirale v. Holtzendorff und 0.
Usedom, Konteradmiral Trummler, der kommandierendeGe¬
neral des 9. Armeekorps v. Quast, Kornmandant v. Boerries,
der preußische Gesandte v. Bülow und zahlreiche andere
Gäste. T-ic Gäste wurden von dem Direktor v. Holtzendorff
ixegrüßt. Sie begaben sich an Bord des Salondamlpfers
„Evbra " und fuhren bei schönem kühlen Wetter zu dem
bei dem Feuerschiff „Elbe 4" liegenden Riesendampfer, wo
Generaldirektor Ballin sie freundlichst empfing. Gegen7 Uhr
traf Prinz Franz von Bayern ein. Alsdann stach die
„Vaterland " in See. Bei dem Festmahl gelegentlich
der Probefahrt der „Vaterland " hielt ' General¬
direktor Baltin eine Ansprache. Nach einem Hinweise darauf
daß die deutsche Flagge auf dem größten Schiffe der Welt,
der besten und schnellsten einem, wehe, charakterisierte er
die Entwickelung der deutschen a-eegeltung und Weltpailtik,
insbesondere seit dem Regierungsantritt des Kaisers Wil¬
helm II . In nie versagender Hingebung widmete sich der
Kaiser — so führte Ballin dazu aus — der großen Aufgabe.
Ich glaube kein Geheimnis preiszugeben, wenn ich her ver¬
hebe, daß die kürzlich erfolgte Zusammenfassung der
Kräfte des Norddeutschen Lloyds  und der H a m -
b u r g - A m e r i ka - L i n !e auf dem großen Berkehrsgebieke
in hohem Maße auf die Einwirkung des kaiier -
lich en Herrn  zurückzuführen ist. Tiefes Streben des
Kaisers für Deutschlands Seegeltung findet die volle Unter¬
stützung der Souveraine der deutschen Bundesstaaten, allen
voran diejenige des Königs von Bayern.  Ter König
widmete sich- seit langen Jahren als Prinz Ludwig der
B i n ne n v e r lehr  s p 0 l it it  in zielbewußter Weise und
rief durch seine rege Tätigkeit auf diesem Gebiete und durch
seine programmatischenKundgebungen das Interesse des Na¬
tion für den Ausbau der deutschen Wasserstraßen wach. So
lag es, abgesehen von allen anderen, nahe, daß wir, nach¬
dem der Kaiser dem ersten Schiff dieser Klasse Segen und
Weihe gab, dem König von Bayern die Bitte vortrugen, die
Patenschaft bei dem zweiten  Schiff zu übernehmen. Ist
Ihnen belannt, mit welch gütigem Interesse der König auf
diesen Wunsch einging? Ter Kronprinz von Bayern gab im
königlichen Aufträge dem Schiffe den schönen Namen „Va¬
terland". Baltin schloß mit einem Hoch auf den Kaiser
und den König von Bayern.

Deutscher Reichstag.
(255. Sitzung.)

Berlin,  12 . Mai . Präsident Tr . Kämpf  teilt mit,
daß der Reichskanzler ihm für die Beilcidskundgedung des
Reichstages, die ihn tief gerührt, seinen aufrichtigen Tank
übermittelt habe. Militäretat.  7 . Tag.

Adg. Büchner (Soz .) : T-en Arbeitern der Militär-
Wertstätten wird das Koalitionsrecht recht beschränkt. Tie
Spandauer Polizei weiß nicht einmal, daß die Gewerk¬
schaften keine Mitgliederlisten einzureichen haben. So dumnt
ist sie. (Ter Redner erhält einen Ordnungsruf ). Die
Einrichtungen der Militärfabriken lassen viel ' zu wünschen
übrig.

Generalmajor 0. Hohenborn:  Im Jahre 1912 kamen
auf 40 000 Arbeiter 83 Unfälle. In dcr Wohnungsfrage
tun wir unser möglichstes. Für die Wohlfahrtseinrichtungen
find in den letzten 15 Jahren 8 Millionen Mt . ausgegebenworden.

Abg. Trimborn (Ztr .) : Tie Arbeiterausschüsse kom¬
men immer noch nicht voll zur Geltung. Tie Arbeiter haben
das Geftlhl, daß sie bei energischem Auftreten ihre Stel¬
lung verlieren.

Ein Antrag auf Schluß der Aussprache wird gegen
die Sozialdemokraten angenommen. Zum Neubau des Mi-
litärtäbinetts erklärt

Kriegsminister v. Falken Hayn:  Tie Gründe der
Forderung find bereits eingehend dargelegt worden. Ich
überlasse es dem Haufe, die Konsequenzen aus der Sachlage
zu ziehen.

Abg. Tr . Quard (Soz .) erklärt den Neubau eines
Generalkommandos in Frankfurt a. M. für unnötig.

Generalmajor v. Schüler  betont feine Notwendigkeit.
Tamil ist dcr Militäretat in 2. Lesung erledigt. — Es

folgt die zweite Lesung des zurückgcftellten Etats für
Käme  r u n.

Abg. Wels (Soz .) : Ter Reichstag muß von dcr
Regierung über Kolonialfragen besser unterrichtet werden.
In der T >l a l a f r a g e wenden wir gegen die Sanierung und
Enteignung nichts ein, wir verurteilen aber die rigorose Art
ihrer Durchführung.

Kolonialsekretär Tr . Solf:  Die Behauptung , daß das
Telegramm des Gouverneurs eine abgekartete Sache zwischen
ihm und mir gewesen fei, weise ich mit aller Entschiedenheit
zurück.

Abg. Tr . Paasche (natl .) : Die Denkschrift des Rechts¬
anwalts Halpert über die Tuala -Angelegenheit habe ich
nicht verteilen lassen, weil sie schwere Beleidigungen gegen die
Regierung enthielt.

Tie Abgg. Ledebour  und F r a n k (Soz.) protestie¬
ren dagegen, während die Abgg. O e r t e l, Spahn,  und
Schultz (Rp .) das Verhalten des Vizepräsidenten billigen.
— Schluß halb 8 Uhr. Mittwoch 2 Uhr namentliche Ab¬
stimmung über den Neubau des Militärtabinetts und Tuala .-
angelegenheit.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  12 . Mai . Tie Beratung über die Jugend¬
pflege wird fortgesetzt. Tie Debatte leitet eine großzügige
Rede des Kultusministers  ein . Er macht einen Unter¬
schied zwischen der eigentlichen Jugendpflege und den pri¬
vaten Initiative entstammenden Organisationen, wie Wander¬
vogel und Freideutschland-Jugend . Bei der größten An¬
erkennung für das Gute und Dankenswerte des Wander¬
vogels verurteilt er durchaus die antisemitischen Uebergriffe
einzelner Ortsgruppeii und weist der Sozialdemokratie gegen¬
über auf den Widerspruch hin, der bei ihr über die Begrün¬
dung der Notwendigkeit der sozialdemokratischenJugend¬
organisation zutage tritt . Zum Schluß beUagt der Minister
die konfessionelle Spaltung in der nationalen Jugendbewe¬
gung, und spricht die Hoffnung aus , daß es schließlich doch
zu einem gemeinsamen Zusammenarbesten für eine' an Leib
und Seele gesunde und kräftige Jugend kommen möqe. Ter
Konservative v. Diktfiirth  würdigt den Jungdeutscbland-
bund. Ter Zentrumsmann Gisberts  polemisiert aeaen
die 'Sozialdemokraten, während der Nationaliberale Her-
wig Angriffe auf die Turuerschaft zurückweist. Dadurch, daß
die krampfhafte konsessionellc Scheidung vermieden wird,
könne sich die Jugend nur kennen, lernen. Pfarrer T r a u b
verteidigt das Fest der freideutschen Jugend auf dem Hohen
Meißner und den « chluß bildet eine Rede des Soziaidomo-
kraten Hänisch,  Damit schließt die Aussprache und der Ti¬
tel „Freiwillige Jugendpflege " wird genehmigt. Man acht
zum Kapitel Kunst und Wissenschaft über. ' Tabei treten
der Konservative Jrmer  und der Nationalliberale Lv h-
mann  für weitgehende Förderung von Kunst und Wissen¬
schaft ein. Nachdem>der Konservative Canzow  verschiedene
Klagen über die Zustände an der Berliner Hochschule für.
Musik und über die Verleihung der großen Goldenen Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft vorgebracht hat, schließt
die T-ebakte nach einer Erklärung des Ministers um 6 Uhr.
Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr.

Schulden.
Stockholm,  12 . Mai . lieber das Befinden des

Königs Gustav wird gemeldet, daß es sich soweit gebes¬
sert hat, daß er in den nächsten Tagen die Regierung wieder
zu übeniehmen gedenkt. Der König wird zur völligen
Wiederherstellung seiner Gesundheit eine Kur in Karlsbad
gebrauchen.

Stockholm,  12 . Mai . Tie schwedische Telegraphen-
Verwaltung hat dem neuen Reichstage eine Vorlage zur
Bewilüguug von 900 000 Kronen zwecks Bans eines Tele-
phoiikabels zwischen Schweden und Deutschland zugehen lassen.

Italien
Mailand,  12 . Mai . In Genua wurde der deutsche.

Staatsbürger Otto Breste unter dem Verdachte der Spio¬
nage verhaftet. Eine Photographie , die ihn in deuticher
Offiziersuniform darstellt, und eine Anzahl wichtiger mili¬
tärischer Toknmenke wurden bei ihm vorgefunden.

VesrepreieS) -Ungarn.
Budapest,  12 . Mai . In der öfterrcichisch-ungarischen

Delegation erklärte Graf Berchkhold die Nachricht von der
Verbrennung einer österreichischen Fahne in Venedig für
unrichtig.

vie Türkei.
Livadia,  12 . Mai. Gestern abend wurde der tür-

lische Minister des Innern , Talaat Bey,  vom Zaren
in feierlicher Audiez  empfangen . Nach der Audienz"(teilte
er dem Kaiser die Mitglieder der Mission vor. Anschließend
daran fand ein Galadiner statt. Taber saß zur' Rechten
des Zaren Talaat Bey, zu seiner Linken Jzzet Pascha, an
derselben Tafel saßen noch die übrigen Mitglieder der Mis-
ivn, der Minister des Aeußeren, Sa sonow,  der russische

Botschafter in Konstantinopel, v. Grers,  der Kanzleid:-
rektor Baron Schilling, der Sektionschef Fürst Trubetzkoi
und andere. Ter Zar trank auf das Wohl des Sultans



und das Gedeihen des ottomanischen Reiches. Nach dein
Tiner unterhielt sich der Zar huldvoll mit den Mitgliedern
der Mission.

Konstantinopel,  12 . Mai . In ernst zu nehmenden
türkischen Kreisen versichert man, als eigentliches Motiv liege
der Entsendung Talaats nach Livadia  das Bestreben
zu Grunde, beim Zaren und dessen Regierung Rückhalt̂ für
die türkisckc Auffassung in der Frage der ägäischen In¬
seln  zu sichern. Tie Pforte wolle nichts unversucht lassen,
um in dieser zwischen Griechenland und der Türkei schweven-
dcn Angelegenheit alle friedlichen Mittel zu erschöpfen.

Wbsmrn.
Tm razzo, 12. Mai . Nach einem Beschluß der Jn-

ternationalen Kontrollkommissionin Lpirus haben die alba¬
nische Regierung als auch Zographvs die notwendigen An¬
ordnungen zur Festsetzung einer neutralen Zone getroffen.
Durch diese, die nach dem Stand der Operationen vom 9.
Mai angegrenzt wurde, sollen weitere Zusammenstöße zwi¬
schen den beiderseitigen Streitkräften verhütet werden.

Athen,  12 . Mai . Hier verlautet , daß der Fürst von
Albanien den Epiroten die Anerkennung der Freiheit der
Schule der Religion und der Autonomie der bestehenden
Rechte' gewähren wird. Ebenso hat er die Einreihung von
Epiroten in die Gendarmerie genehmigt und einen christ¬
lichen Gouverneur von Lpirus ernannt . Tie Forderung nach
Schaffung eines epirotischcn Landtages und Einsetzung eines
Epiroten als Gouverneur für den Epiros , sowie Einstellung
epirotiscker Offiziere in die Gendarmerie wurde abgelehnt.

Athen,  12 . Altai. lieber die Lage in Korfu schwirren
hier allerlei Gerüchte. Offiziell wird wenig von Interesse
bekannt gegeben. Nach Privatdepeschen hat die internationale
Kontrollkommission einen Gegenvorschlag gemacht, in dem
sie den Epiroten eine Art Union mit Albanien anbietet. Epi-
rus soll demnach zu Albanien ein Verhältnis haben wie
Ungarn zu Oesterreich.

Bulgarien.
Sofia,  12 . Mai . Ter Kammer ist gestern ein neuer

Gesetzentwurf zur Reorganisation der bulgarischenArmee zu-
gegangen. Danach soll die Infanterie um 40 Bataillone
vermehrt werden. Jedes Kavallerieregiment soll eine wei¬
tere Eskadron erhalten. Außerdem sollen zwei neue Ar-
lillerieregimenter mit Festungsgeschützen gebildet werden.

ZÄPÄN.
Tokio,  12 . Mai . Premierminister Okuma hat nach

einer Konferenz mit dem Kaiser und dem Marineminister ein
Dekret veröffentlicht, wonach der Admiral Y a m a moto,  der
ehemalige Kabinettschef, und 2 a it o, ehemaliger Marine-
minister, in die Reserve versetzt werden. Der Kontreadmiral
Tatarabe,  der ehemalige Unkerstaatssekretär der Marine,
ist zur Tisposition gestellt worden. Es sind dies die ersten
Strafmaßnahmen , die dem japanischen Marineskandal folgen.
Sie sind um so bemerkenswerter, als Graf Yamamoto,
während der ruhmreichen Periode des russisch-japanischen
Krieges Marineminister gewesen ist.

Msrriko.
It c w Pari,  12 . Mai . Die Ueberführung der 17_ bei

Veracruz gefallenen amerikanischen Soldaten erfolgte gestern
unter außerordentlicher Teilnahme der Behörden und der
ganzen Bevölkerung.' Auf den Straßen bildeten Tausende
von Menschen Spalier und liehen den Trauerzug in feier¬
lichem Schweigen an sich vorüberziehen. Im Zuge befan¬
den sich Präsident Wilson, der Bürgermeister von New
York Mitchell, zahlreiche hohe Staatsbeamte und die Spitzen
der New Yorker Behörden. An der Gruft ergriff Wilson
dasWort zu einer Ansprache, in der er dieVerdienste der Toten
um das Vaterland hervorhob. Nach der Ansprache wurden
die Toten mit militärischen Ehren bestattet.

New York,  12 . Mai . Huerta protestierte gegen die
Besetzung von Lobos durch amerikanische Landungstruppen.
Lobos hat einen für die Schiffahrt wichtigen Leuchturm,
und die Besetzung erfolgte, um den Betrieb des Leuchtturmes
zu sichern. Br pan verständigte die südamerikanischen Vermitt-
lungsmächte davon, daß Admiral Badgers Vorgehen auf
Grund internationalen Abkommens berechtigt sei. Mazat-
lan ist von den Rebellen völlig eingeschlossen und der Falk
der Stadt stündlich zu erwarten. Tampico soll schon ganz
in die Hände der Rebellen gefallen, oder sein Fall mit noch
eine Frage _von Stunden sein. Tie Rebellen haben nut
ihrer Artillerie in Tampico große Verheerungen angerichtet.

Iuarez,  12 . Mai . Stad;1 hier eingegangenen Meldun¬
gen tobt bei Tampico die wildeste Schlacht  der ganzen
. . lMI«™  INI ■UWWW aaCT— gMM»

Huf Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. Michola.

26) (Nachdruck verboten).
„Meine Diamanten !" rtef sie aus, „jetzt ist die rich¬

tige Zeit dafür , Für wen sollte rch sie das erste Mal aiia
lege», wenn nicht für Aler? Und Papa erlaubte mir aus¬
drücklich. sein altes Pult zu öffnen. Daß ich dies nur bis
jetzt ganz vergessen konntet"

Ohne eine Minute zu verlieren, suchte sie das kleine
Kabinett auf, das an Frau Grahams Sterbezimmeranstieß.
Hier stand das alte Pult mit seinen vielen Schlössern und,
Messingbeschlägen. Von dem vberen Gefach hing oer kleine
Schlüssel herab, den Arthur Grahams Mutter bis zu ihrem
Tode an einem Bande um den Hals getragen hatte . Dieser
Umstand brachte Ellinor auf die Vermutung, daß die ge¬
heimen Fächer des alten Möbels irgend welche Privat-
fachen ihres Vaters enthalten müßten, aber er hatte ihr ge¬
schrieben, daß er nicht das Geringste zurückgelassen, was von
Wert für ihn sei. Von ihrem Rechte Gebrauch machend,
erbrach Ellinor nun die großen wieget, welche der vorsich-
lichtige Testamentsvollstrecker angelegt, öffnete das Pult und
fand nach kurzem Stichen das Lederetui mit den Juwelen,
deren wunderbare Schönheit sie in wahres Entzücken ver¬
setzte. -Mit dueien neuen Insignien ihres Reichtums ge¬
schmückt, war sie im Begriff , wegzueilen, ohne die vielen
anderen Schubladen auch nur geöffnet zu haben, als ihr
der Gedanke kam, es könnten noch andere Schätze hier ver¬
borgen sein.

Aber die schwach duftenden, mit Zedernholz eingelegten
Behältnisse waren alle leer. Nur das mittlere, einem kleinen
Schränkchen ähnliche Gefach, blieb noch zu durchsuchen. Mit
einiger Schwierigkeit öffnete Ellinor die zierlichen Schiebe¬
türen und vor ihren Augen lag ein kleines Paketchen, das
die Aufschrift trug : „Bon meiner Tochter."

„Etwas von Papas einziger Schwester," sagte Ellinor
weich, „ ich weiß, daß sie früh gestorben ist" . Sie öffnete
den Umschlag und fand darin eine Amme, ein zerbrochenes
Medaillon mit dem verblichenen Porträt eines zarten, ju¬
gendlichen Gesichtchens und einem Brief , den sie sofort zu
lesen begann.

Revolution. Eine Anzahl von Oeltanks  und ein Teil
der Stadt brenne  n. Ter britische Panzerkreuzer „Esser"
ist eiligst nach Tampico abgegangen.

London,  12 . Mai . Nachrichten aus Veracruz be¬
stätigen, daß Tampico  in die Hände der Rebellen ge¬
fallen ist. Bei dem vorausgegangenen Gefecht erlitten die
B u n d e s t r u p p e n schwere Verluste.  Ihre verschanz¬
ten Stellungen wurden durch ein verheerendes Schrapnell¬
feuer der Artillerie überschüttet, die in der Nacht, dank der
brennenden Oeltanks, ein treffliches Ziel fanden. Tann ging
die Infanterie im Sturm auf die Stadt über. Tie „New
York Tribüne" bestätigt, die Ermordung mehrerer
Engländer.

Mailand,  12 . Mai . Luigi Varcini vom „Corricre
della l- cra" hatte mit dem merikanischen Präsidenten Huerta
eine Unterredung, in der dieser erklärte, er könne nicht
z u r ü ckw e i che n und müsse den Kampf um die Unabhängig¬
keit bis zum letzten Ende durchführen. Wenn auch die
Hauptstadt genommen werde, würde der Kleinkrieg erst recht
anfangen. — Die Revolution sei nur „ein maskierter Feld¬
zug der Amerikaner". Bei Torreon hätten in den Reihen,
der Aufständischen ganze Kompagnien amerika¬
nischer Soldaten  gekämpft . Die amerikanischenUni¬
formen der Gefallenen seien als Beweisstücke gesammelt,,
und unter den gefangenen Verwundeten befanden sich Ameri-
kaner, die kein Wort Spanisch verstanden.

Eoliater und vermiscftter CeiL
Limburg,  den 13. Mai 1914.

*** Prüfungswesen.  Im Schlosserhandwerk be¬
standen zu Limburg  ihre Gesellenprüfung: Rvbert Zim¬
mermann, Robert Ditzel, Karl Schäfer, Eduard Reinhardt
und Josef Hahn, alle aus Limburg, Wilhelm Bernerser
und Heinrich Hill aus Elz, Wilhelm Noll aus Staffel,
Peter Kaiser aus Efchyofen, Theodor Pötz aus Dietkirchen,
Hubert Weimer aus Dehrn, Friedrich Scheidt aus Nieder¬
neisen und Otto Groß aus Oberneisen.

A Allgemeine Ortskrankenkasse des Krei¬
ses Limburg.  Unter dem Vorsitz des Herrn Direktors
Becker versammelte sich am Sonntag der Ausschuß  der
Allgemeinen Ortskrankenkasse des Kreises Limburg im Lo¬
kale „Zum Schuttes", um folgende Tagesordnung zu er¬
ledigen: 1. Zustimmung des Ausschusses zu der Dienstordnung
der Kassenangestellten) 2. Antrag , betr. Einrichtung einer
Hebe- und Zahlstelle in Elz. Die zur Vorberatung des ersten
Punktes der Tagesordnung in der letzten Ausschußsitzung
eingesetzte Kommission ließ durch Herrn Gisbert Hart-
m a n n ausführlich über die recht umfangreiche Dienstord¬
nung berichten, die danii nach längerer, lebhafter Debatte,
in den meisten Punkten dem Anträge der Kommission ent¬
sprechend, angenommen wurde. Ter von zahlreichen Aus-
fchußmitgliederngestellte Antrag auf Errichtung einer Hebe-
und Zahlstelle in Elz wurde trotz der dadurch der Kasse
entstehenden Mehrbelastung im Interesse der Kassenmitglieder
in Elz und Ofsheim mit überwiegender Mehrheit ange¬
nommen. In der allgemeinen Besprechung über verschie¬
dene Kassenangelegenheiten wurde insbesondere das Ver¬
halten der Kassenärzte zu dem immer noch nicht abgeschlos¬
senen Aerztevertrag  von verschiedenen Seiten einer
scharfen Kritik unterzogen. Vor allem wurde die von dem
Kassenvorstand als unerschwinglich  erklärte Hono-
rarforderung  der Kassenärzte bedauert, die die neue
Kreiskrankenkasse im Verhältnis zu dem Aerztehono-
rar bei den bisherigen Ortskrankenkässen des Kreises um
mehr als 15 000 Mark belasten würde. Dabei wurde fest-
gestellt, daß mit dieser gewaltigen Mehrforderung der Aerzte
auch nicht die Geringste Mehrleistung in fast allen Orten,
des Kassenbezirks gegenüber der bisherigen Krankcnbehand-
lung zu verzeichnen fei. Trotzdem habe der Kassenvorstand,
um endlich eine Einigung  zu erzielen, nach langen Ver¬
handlungen schweren Herzens sich bereit erklärt, ein großes,
materieller Opfer zu bringen, indem er den Kassenärzten
ein Honorar von 5,50 Mark pro Kassenmitglied— ob krank
oder gesund — Angeboten hätte , gegenüber dem bisherigen
Honorarsah bei der Ortskrankenkasse zu Limburg von 4 M.
Aber auch diese Mehrleistung von über 10 000 Mark sei
von den Krankenkassenärztenschlankweg zurückgewiesen wor¬
den. Tie Verstimmung in der Versammlung wurde noch
größer, nachdem festgestellt wurde, daß andere hessen-nassau-
ischc Städte , u. a. Hanau mit 4,20 Mark pro Mitglied,
unter viel günstigeren Bedingungen ihre Aerzteverträge abge¬
schlossen hätten. Nach eingehender Aussprache über mancher¬
lei andere Kassenangelegenheiten schloß der Vorsitzende mit
dem Danke an die Ausschußmitglieder für ihr reges Jnter-

Aber wie eine schwere Wolke oft plötzlicb hie Sonny
verdunkelt, sv legte jid; der Schatten eines großen Schreckens
über Ellinors lächelnde Miene.

Wieder ,und wieder las Ellinor die mit unsicherer Hand
geschriebenen Zeilen und ihre Augen öffneten sich weit' vor
Angst und Staunen . Ein scharfer Ausruf der Enttäu -/
fchung entfuhr ihren bebenden Lippen, dann barg sie das
verhängnisvolle Schreiben in ihrer Tasche, flog nach ihrem
Zimmer, ergriff den ersten Hut, der ihr in die Hand fiel,
ein breitrandiger, mit zartfarbigen Straußenfedern geschmück-
ter Strohhut , rief einem vorübergehenden Diener zu, er
möge ihrem Vater bei feinem Eintreffen sagen, daß sie sehr
bald wieder zurückkäme, und eilte an das Wasser hinunter,
um in ein Boot zu springen. In aller Hast ruderte sie,
nach der Villa hinüber, schritt über den Rasenplatz, in ihrer
schimmernden Seide, mit den blitzenden Diamanten und wah
lenden Federn wie eine Feenkönigin anzusehen, und machte
erst an dem langen Fenster des Morgenzimmers Halt , wo
sie Herrn Doktor Wilson im Gespräch mit einer unsicht¬
bare» Person innen bemerken konnte.
_ Eine Miettütsche mit zwei Poftpferden stand vor der
Stalltür ) der kleine Ponywagen des Rektors hielt an dem
vorderen Eingang. Trotzdem machte Ellinor sich keine Sorgen
darüber, ob sie vielleicht eine wichtige Unterredung störe,
sondern klopfte leicht an die Scheibe und winkte dem Doktor,
unverzüglich heraus,zukvmmen. Was sie zu sagen hatte, er¬
litt keinen Aufschub.

Doktor Wilson zögerte einen Augenb.ick, vielleicht um
sich bei seinen Besuchern zu entschuldigen, daun öffnete er die
Glastür und trat heraus. Er fab ungewöhnnch erregt aus,
aber Ellinor merkte nichts davvn ; sie konnte an' mchts
anderes denken, als an die Sache, die sie hergeführt.

„O , Doktor Wilson, lesen Sie doch dieses schreckliche
Ding ! Vielleicht" — mit einem Beben der Stimme, das
fie vergeblich zu unterdrücken veifuchte — „vielleicht bin
ich gar nicht die richtige Ellinor !"

Der Brief , den sie ihm entgegenhielt, trug auf der
Außenseite von Frau Grahams Hand die Worte : „Von
Beatrice".

„Antwerpen, März 185.... Ich schreibe dir, teuerste
Mutter , so lange ich noch dazu imstande bin, denn/

esse an der Berhandlung die äußerst anregend verlaufene
4 stündige Sitzung.

Ortskrankenkasse Limburg.  Ter Vorstand
der mit dem 1. Januar d. Js . aufgelösten Ortskranke n-
kasse Limburg  tagte gestern zum letzten Male zur Ent¬
gegennahme und Prüfung der Schlußabrechnung über das
Jahr 1913. Tie Abrechnung wurde in allen Teilen richtig
befunden und dabei festgestellt, daß das ganze angesammelte
Vermögen der Kasse in Höhe von über 90 000 M ., bestehend
in Bar und Wertpapieren, an die neue Kreis - Orts-
krankenkasse  abgeführt werden müsse. Zum Schluffe
der Sitzung betonte Herr Direktor Becker die Verdienste,
die sich der Vorsitzende Herr I . G. Broetz  in den langen
Jahren um die ihm anvertraute Kasse erworben habe und
sprach ihm für seine selbstlose Arbeit den Dtznk und die
Anerkennung des Vorstandes aus . Herr Bauunternehmer
Broetz versprach daraus auch als Vorftandsvorfitzender der
neuen Kreiskrankenkassein einem gedeihlichen Zusammen-
wirken mit dem Gesamtvorstand und dem Ausschuß seine
Pflicht vvli und ganz zu erfüllen.

*** Der Verbandstag de s Verbandes  I ä n d -
lich er Genossenschaften Raiffeisenscher Orga¬
nisation in Nassau  findet am Mittwoch, den 27. Mai
a. er., vormittags 10i/2 Uhr , in Limburg  im großen
Saale des Hotels zur „Alten Post " statt. Tie -vages-
vrdnung ist folgende: 1. Eröffnung und Begrüßung durch
den Verbandsdirektor. 2. Jahresbericht des Berbandsdi-
rektors 3. Bericht über die Prüfung der Rechnung und
Bilanz des Verbandes für das Jahr 1913. (Herr stellver¬
tretender Verbandsdirektor Pfarrer Müller-Altenkirchen). 4.
Zweck und Durchführung des agrikulturchemischenAnter-
suchungswesens. Referent : Herr Geh. Regierungsrat Prof.
Tr . H. Fresenius, Vorstand der landwirtschaftlich-chemischen
VersuchsstationWiesbaden. 5. Unser genossenschaftliches Kre¬
ditgeschäft im Jahre 1913. Referent : Herr Koffmane, Ren¬
dant der Geldabteilung, Frankfurt a. M., 6. Schlußwort
des Verbandsdirektors.

*** Geschäft kich  es . Wie aus dem heutigen In¬
seratenteil d. Bl . ersichtlich, findet bis auf weiteres ein
Vertäu ) von Futtermehl  in der Kreistierkörper-Bcr-
wertungsanstalt nicht mehr statt. Das Futtermehl kann in
der Folge bei der Firma Sam . Rosenthal in Limburg —
Hospitalstraße— zu dem in der Anzeige bekannt gegebenen
Preis bezogen werden, worauf wir auch an dieser Steile
unsere Leser, die für Futtermehl Verwendung haben, aufmerk¬
sam machen. *

— Biebrich, 12. Mai . Ein 24 Jahre alter Schrift¬
setzer hat am Sonntag vormittag in ,»mer Wohnung einen
Selbstmordversuch gemacht, indem er sich aus einem Re¬
volver eine Kugel in den Kopf jagte, weil er am Samstag
aus seiner Stellung entlassen worden war. Man schaffte
ihn ins Krankenhaus.

— Mccftadt , 12. Mai . Tie 23jährige Tochter  jebr
ehrenwerter Leute hat am gestrigen Montag nachmittag
1 Uhr durch Erschießen  ihrem jugendlichen Leben ein
jähes Ende bereitet. Das sonst sehr blühende Mädchen litt
seit einer Reihe von Jahren an Epilepsie, welche Krank¬
heit trotz jahrelanger Kur nicht weichen wollte. Man wird
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß hierin allein die
Ursache zu dem bedauerlichen Schritt zu juchen sein dürfte.
Tfe Tat geschah durch einen wohlgezielten Schuß mit einem
Flobert . Man fand das Mädchen im Zimmer liegend vor»,
und der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen.

— Königstein, 12. Mcn. Bei Erdarbeiten an der alten
Hünen strafe  im Distrikt Haderhecke wurde an einer
Kreuzung von sechs Wegen eine Erdhütte  n w o h n u n g
sreigelegt, die eine Breite von 6 Metern hatte ; die Länge
konnte noch nicht festgestellt werden. Unter dem aus festem
Beton (Kalk, Steinen und Sand ) hergestellten Fußboden
fand man eine Menge Brandschutt, ferner ein prachtvolles
Steinbeil , eine Bronzeiampc und einen Kornquetscher, wie
man ihn in vorgeschichtlicher Zeit zum Getreidereiben zwecks
Brotbereitung benutzte. Außerdem - wurden in der Nahe
der Wohnung zwei Brunnen ausgegraben. In einem die¬
ser Brunnen, der mit Hotz verschalt war , entdeckte man Reste
von Sandalen . Tie Ausgrabungen werden im Spätsommer
fortgesetzt.

Heppenheim a. d. B ., 12. Mai . Am 14. Mai feiert
der Rentner Abraham e- undheimer  seinen 100. Ge¬
ck' u r t s t a g. Der alte Herr, der aus Groh-Rohrheim
stammt, ist noch sehr rüstig; er macht täglich noch aus¬
gedehnte Spaziergänge und trinkt täglich seine» seit Jahrzehn-
ten gewohnten schoppen Wein.

immer mehr schwindet mir die Hoffnung, dich wiederzusehen.
Sechs lange Monate wagte ich keinen Brief an dich zu richten,
weil du mir den letzten uneröffnct zurücksandtest, aber ich
hoffe, daß stein Grol ! gegen mich sich jetzt gemildert hat.
Ich weiß, daß ich dich durch meine Heirat furchtbar be¬
leidigte und ich flehe dich' an, vergib mir jene unüberlegte
Handlung, die ich aber nur bereue, weil sie mich dir ent¬
fremdet hat . Glaube mir, liebe Mutter , nur allein deswegen.
Wenn ich ein langes Leben vor mir hätte, so könnte ich
mir keilten besseren Gatten wünschen, als Paul es ist. Aber
meine Tage sind gezählt, ich fühle deutlich, daß ich ihn bald
verlassen werde, ihn und meine kleine Tochter.' Wenli id>
mein Kind einmal in meinen Armen sehen könnte, o, welche
Sorge wäre mir damit vom Herzen genommen! Wir haben
unseren Liebling nach dir Ellinor genannt und ich bitte dich
innig, wende dem armen, unschuldigen Geschöpfchen einen
Teil deiner Liebe zu, wenn ich nicht mehr bin. ' Geliebte
Mutter , lebe wohl ! Deine Beatrice."

„Wann und wo fanden Sie dies?" fragte Doktor
Wilson und Ellinor erzählte es 'hm. „Tann erfuhren wir
beide ja fast gleichzeitig die erstaunliche Neuigkeit," jagte
er, „eine merkwürdigere Verwickelung' ist mir noch nie vor-
gekommen."

„Verwickelung?" wiederholte Ellinor traurig , „ei, das
ist doch alles nur zu einfach. Es war nicht ihres Sohnes
Kind, dem Großmama Graham ihre Reichtümer zudachtc,
sondern das ihrer Tochter, und —"

„Und — was das Merkwürdigste dabei ist," unterbrach
sie der Doktor, „die betreffende junge Dame befindet sich im
Augenblicke in meinem Hause. Das beste, was Sie tun
können, Fräulein Graham , ist, hineinzugehen und mit ihr
zu sprechen."

Feiges Zögern lag in Ellinors unerschrockener Natur.
Sie schöpfte tief Atem, als ob sie im Begriff sei, sich i11
ein kaltes Bad zu stürzen und betrat dann, ohne eine weitere
Silbe , hoch anfgerichtet das Morgenzrmmer.

Bei ihrem Eintreten erhoben sich zwei Herren und ein
junges Mädchen, dessen außerordentlich bleiche, liebliche Züge
ihr sogleich bekannt vorkamen — es waren jene des Por-
kräts in dem zerbrochenen Medaillon.

(Fortsetzung folgt.) '



Ccl,t, 12. Mai . Eine schwere Speisevcrgiftung
Hat sich in einem hiesigen großen Hotel ereignet. Nach
dem Essen erkrankten plötzlich vier Mädchen des Hotels
so schwer, daß die eine ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Gestern abend erkrankte auch ein Ingenieur,  der
regelmäßig in dem Hotel zu speisen pflegte, nach dem Abend¬
essen sehr schwer. Er ist heute mittag unter Vergiftunas-
erscheinungen gestorben.  Tie Staatsanwaltschaft hat die
Leiche beschlagnahmt und die Obduktion angeordnet.

Nathenow, 12. Mai . Unter dem Verdachte des Gift¬
mordes  an seiner am 16. April verstorbenen Ehefrau
wurde der Goldarbeitcr Becker verhaftet.  Er hatte stets
Chloroform in seiner Wohnung, das er sich von dem in einer
Apotheke beschäftigt gewesenen Hausdiener Radvan ver¬
schaffte. Radvan verübte nach dem Tode der Frau Becker
Selbstmord. Tic Ausgrabung der Leiche ist angeordnet wor¬
den.

Berlin , 12. Mai . Eme aufregende Vcrbrecherjagd erregte
gestern abend im Norden Berlins großes Aufsehen. Auf
der Flucht vor her Kriminalpolizei stürzte der Bäckergeselle
Rudolf Waldoschek mit einem Komplizen aus der vierten
Etage des Hauses Schönwalderstraße 12 ab. Während
Waldeschel sofort tot war, erlitt sein Gefährte lebensge¬
fährliche Verletzungen.

Eilenburg (wachsen), 12. Mai . Hier vergiftete der T,ro-
gist Kr aß mann  seine Frau , seine zwei Kinder und sich
selbst. Als Ursache der Tat werden Geschäftssorgen ange¬
geben.

Posen, 12. Mai . In einer Kellerwohnung in der
Grabenstraße wurde eine Frauenleiche  entdeckt. Es Han¬
del! sich um die geschiedene Ehefrau eines Friseurs B e ckc r,
an der ein Mord  v er übt  worden ist. Tier Täter ist noch
nicht ermittelt.

Mailand , 12. Mai . In Ferrara ist in der Kirche
des Heiligen Christoph ein wertvolles Gemälde des Malers
Reno, das die Hinrichtung Johannes des Täufers darstellt,
gestohlen worden, ohne daß man von dem Täter bisher
die geringste Spur auffinden konnte.

London, 12. Mai . Ein schwerer eotraßenbahnzusammen-
stoß ereignete sich gestern abend an den Ufern der Themse^
Tabei wurden 15 Personen mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. Einige sollen hoffnungslos darniederliegen.

Tunis , 11. Mai . Bei der Reinigung eines aus Guelam
kommenden Erpreßzuges entdeckten Bahnangestellte in einem
"Abteil erster Klasse eine große Blutlache. Zahlreiche Gegen¬
stände lagen auf dem Boden durcheinander. Man fuhr die
ganze Strecke bis Guelam wieder zurück und fand in der
Nähe der Station Tindja bei Biserta die Leiche des nor¬
wegischen Konsuls Batts . Tier Mord an dem beliebten Diplo¬
maten bat in ganz Tunis die größte Empörung hcrvorge-
rufen Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

New Bork, 12. Mai . Im Alter von 30 Jahren
beging dieser Tage Hermann C. C. N i e m e y e r, der der
erste Kapitän der Hamburg - Amerika- Linie gewesen war,
Selbstmord.  Vor mehr als fünfzig Jahren hat er die
.„Ariadne", den ersten Dampfer der erwähnten Linie, ge¬
führt . Später ließ er sich' hier nieder und wurde Mitglied
der Effektenbörse. Ec hat sich ein bedeutendes Vermögen
erworben. Gram um den Tod seiner Gattin trieb den alten
Herrn , den fast jeder Deutsche kannte, in den Tod.

* Das neue ft e Wunder New Ports  ist ein
zwölfstöckiges Gebäude, daŝ zu drei Vierteln aus Glas
und zu einem Viertel aus Stähl besteht. Das Haus ent¬
hält keinerlei Fenster, denn diese würden nur Staub und
Schmutz einlassen. Statt dessen wird durch große Luft-
scbächte für genügende Ventilation gesorgt, und zwar wird
die Luft zunächst durch eine Kammer geleitet, in der sie
durch Staub und Unreinlichkeiten befreit wird. Tie Hei¬
zung erfolgt natürlich durch Heißluft. Infolge des Herme¬
nschen Abschlusses gegen' die Außenweit herrscht in dem
Gebäude absolute Ruhe. Für die Anlage zur Bedienung der
Ventilation , d-er Aufzüge usw. ist allein der Betrag von
1200000 Mark ausgegeben worden. Gasa- tt -Us
Gebäudes stellt sich auf etwa sechs Millionen Mark . Auf
dem Dache des Hauses, das als Geschäftshaus gedacht in,
befindeil sich Erholungsräume für die Angest-llt-'n.

21 Verbandstag des Gastwirtevcrbandes Nassau
und am Rhein. f

Weilburg,  12 . Mai 1914.
h. In dem herrlichen Lahnstädtchen Weilburg, dessen

Einwohner durch reichen Flaggenschmuck den Delegierten ein
herzliches Willkommen zurufen, fand heute im Hotel
„Traube " der diesjährige Verbandstag des Gastwirtever¬
bandes Nassau und am Rhein statt. Ter sehr umfang-
reichen Tagung wohnte Herr Landrat Ler sowie Herr
Bürgermeister Karthaus  von Weilburg bei. Vertreten
waren 22 Vereine. Ter gedruckt vorliegende Geschäfts- und
Kassenbericht zeugte von dem außerordentlichen Wert und
den Vorteilen, die die Organisation den Mitgliedern bietet.
Eine ausführliche Denkschrift, die die Lage des Wirtege¬
werbes gerade nicht auf das angenehmste schildert, soll den
Reichs- 'und Landtagsabgeordneten sowie den Behörden über¬
reicht werden. Die Einnahmen des Verbandes betrugen
3216,70 Mark, die Ausgaben 2805,41 Mark, so daß ein
Aeb erschuf, von 411,29 Mark vorhanden ist. Im weiteren
protestiert der Wirteverein Ems gegen die Erfassung der
Betriebssteuer seitens der Kirchengemeinde; dem Protest schlos¬
sen sich sämtliche Vereine an, zumal dieses nur in Nassau
der Fall ist. Auch wünscht der Verein Ems eine Bekämp¬
fung der Kommunalsteuer auf Bier , Wein uud Fische. Ter
Verband will in dieser Angelegenheit weitere Schritte tun.
In einer mit Beifall aufgenommenen Rede erklärte sich
Herr Landrat Ler ebenfalls gegen die so schwer treffenden
genannten Steuern . Herr Verbandsvorsitzender B r ä u -
ning  Wiesbaden schilderte in längeren Ausführungen die
Handhabung der Konzessionserteilung seitens der .Behörde
und wünscht Abschaffung der Mißstände. Tier Verein Wies¬
baden stellt den Antrag , daß bei Erteilung der Konzessio¬
nen die Wirteorganisationen seitens der Behörden gehört wer¬
den und wurde dieser Antrag dem Verband überwiesen,
Ferner referierte Herr R o s m a n i th - Wiesbaden über den
Anti-Trustverband Deutscher Zigaretten -Fabriken und wurde
die von dem Referenten vorgelesene Resolution angenommen.
In großen Zügen legte dann der Verbandsvorsitzende, Herr
Bräu ning,  den Zweck der Verschmelzung des Bundes
deutscher Gastwirte mit dem deutschen Gastwirteverband dar.
Tie sehr anregende Diskussion erkannte die Notwendigkeit,
das gesamte deutsche Gastwirtsgewerbe unter einen Hut zu
.bringen, an ; möge der Wunsch in Bälde in Erfüllung
gehen. Herr Kollege Neuhaus  sprach eingehend über
die Förderung der «selbsthilfewcrke, wie Sterbe - und Haft-
pfkichtkasse, Kohlensäurewerk, Selters -Sprudel sowie Fach-
organ und gab den Mitgliedern manche Anregung, die Selbst-
hikfewerke vorteilhaft auszunützen. Der Etat für 1914 wurde
mit 2580 Mark genehmigt. Nachdem noch einige interne
Angelegenheiten des Verbandes erörtert waren, beschloß man,
den nächstjährigen Verbandstag in Neuwied  abzuhalten.
Ter erste Vorsitzende, Herr Bräun in  g, schloß hierauf die
Tagung des Verbandes. t

Die Gefahren elektrischer Starkstrom
«nlaKen für den Feuerwehrmann.

Vortrag gehalten auf dem ersten Bayerischen Feuerwehr Führer Kursus
September 11)13 iii München, vom städt. Betriebsingenieur

Wilhelm Hindelang.
In den letzten Jahren hat die Versorgung des Landes

mit Elektrizität in außerordentlichem Maße zugenommen,
so daß es nicht lange mehr dauern wird, bis auch der kleinste
Ort seine elektrische Starkstromleitung haben wird und an
den Vorteilen dieser Energieform teilnimmt.

Tie Ueberlandzcntralen arbeiten gegenwärtig bereits mit
Startstromnetzen von einer Länge von 600 bis 300 Kilome¬
tern ; die zur Versorgung des Landes verwendeten Span¬
nungen nehmen ständig zu.

Tiefe zahlreichen elektrischen Leitungen, ob sie nun die
Oberleitung einer Straßenbahn darstellen oder die Fern¬
leitungen von einem Elektrizitätswerk oder die Vertcilungs-
leitungen in den Häusern, bergen gewisse Gefahren für den
Feuerwehrmann, der sich bei der Bekämpfung des Feuers
in der Nähe von Starkstromleitungen gewisse Regeln fest
einprägen soll.

Um diesen Eesähren richtig begegnen zu können, ist es
nötig einiges von den Eigenschaften des elektrischen Stromes
zu wissen.

Tie Elektrizität ist eine Natnrkraft , deren Vorhandensein
wir nur an den Wirkungen zu erkennen vermögen, die aber
sonst für unsere Sinne mit Ausnahme des Tastsinnes nicht
wahrnehmbar ist. Hiervon Gebrauch zu machen, wäre sehr
gefährlich; denn es ist allgemein bekannt, daß bereits das
Berühren von Lichtleitungen in Häusern unangenehmes Ge¬
fühl verursacht.

Tie Fortleitung des elektrischen Stromes wird vielfach
mit der des Wassers in Wasserleitungen verglichen, wobei
der Truck in der Leitung die Spannung , gemessen in Volt,
unter der die Wasserinenge, der elektrische Strom , gemessen
in Amperes, steht, und die um so höher werden muß, je
weiter der Strotn zu leiten ist.

Zur Fortleitung geeignet sind alle Metalle, vor allem
Kupfer und die meisten Flüssigkeiten, insbesondere Säuren
und das JLasser, das um so besser leitend ist, je weniger
chemisch rein es ist.

Nicht geeignet sind trockenes Holz, Porzellan , Gummi,
die infolgedessen dazu verwandt werden, den elektrischen
Strom zu verhindern, von einem ihm vorgeschriebenen Weg
abzuweichen und durch deren Verwendung man sich gegen
den Ilebertritt des Stromes auf den menschlichen Körper
schützen kann.

Tie Leitungen in den Häusern, bei denen aus Sicherheits¬
gründen nur niedrige Spannungen von 110 oder 220 Volt
verwendet werden, sind von Stoffen umgeben, die mit
Gummi behandelt wurden.

Bei höheren Spannungen wie sic zur llcbertragimg der
Leistung auf größere Entfernung angewendet werden müssen,
werden blanke Leitungen auf Porzellanisolatoren verwendet.
Diese Hochspannungsleitungenhaben Spannungen von 5000,
10 000, 20 000 oder 30 000 Volt , in neuester Zeit auch 50 00o
und 100 000 Volt . Tiefe letzteren hohen Spannungen dienen
zur Kräfteübertragung zwischen einem entfernten Kraftwerke
und einem llmformungswttke , und kommen für die Ueber-
landleilungen im allgemeinen nicht in Frage . Kenntlich find
die Hochspannungsleitungen durch roten Blitzpfeil am Mast
durch die Größe der Isolatoren oder weiße Isolatoren /nit
rotem Kopf.

Von welcher Spannung an besteht Lebensgefahr?
Tiefe Frage ist nicht kurz zu entscheiden, da viele Um4

stände hier eine Rolle spielen.
Sicherlich sind Spannungen über 500 Volt bereits als

gefahrbringend anzusehen und ist ihre Berührung unter allen
Umständen zu vermeiden.

Aber auch Leitungen mit geringerer Spannung sollen
nicht berührt werden. Wenn z. B . ei» im Wasser Stehender
oder .Barfußgehender eine normale Lichtleitung von 110
Volt berühren würde, so würde er einen sehr kräftigen
Schlag verspüren, der bei Herzschwächen Personen sehr un¬
angenehm sich geltend machen könnte, während eine Be¬
rührung des Drahtes mit trockenen Füßen und Händen
kaum wahrzunehmen ist.

Aus zahlreichen Versuchen hat sich ergeben, daß ein
Strom von ein Zehntel Ampere, wenn er durch den mensch¬
lichen Körper fließt, tödlich ist, und daß ein Strom von
ein Hundertstel Ampere noch die schwersten Schädigungen
am Nervensystem verursachen kann.

Bekannt ist andererseits wiederum, daß in Amerika
bei den Hinrichtungen mit dem ereltrifchen Stuhl die Telin-
quenten selbst mit Spannungen von 10 000 Volt nicht sicher
getötet werden konnten, weil sie auf das Kommende vor¬
bereitet. waren und mit ihrer ganzen Energie Widerstand
leisteten.

Es ist bei der Berührung von Starkstromleitungen
das Erschrecken oder der Chol auf die Nerven von größter
Bedeutung. Tic Erscheinung, daß Personen, die unver¬
mutet mit höherer Spannung in Berührung kommen, mic
tot Zusammenstürzen, ist dem Nervenchot zuzuschreiben. Es
ist sicher, daß Personen, die nicht starke Verbrennungen
davonaetragen haben, durch richtig angestellte und mehrere
Stunde ), hindurch fortgesetzte Wiederbelebungsversuche wieder
ins Leben znrückgerufen werden können, ohne daß sie einen
größeren Nachteil Harro»getragen haben.

Tie Hauptsache ist, daß diese Wiederbelebungsversuche
sofort angestellt werden, denn die ersten Minuten nach dein
Umfallen, sind für die Herztätigkeit entscheidend.

Tor Feuerwehrmann, der mit den Regeln für die Wie¬
derbelebung vertraut ist,' kann hier in der glücklichsten Weise
eingreifen, und bis zum Eintreffen eines Arztes, das auf
de»! Lande unter Umständen sehr lange währen kann, den
Verunglückten wieder ins Leben rufen.

Zu den Maßregeln bei einem Brande übergehend,
sollen die vom Verbände Deutscher Elektrotechniker empfoh¬
lenen Leitsätze als Richtschnur dienen.

Feuerwehrleute sollen nur bei Anwesenheit des Be¬
dienungspersonals eingreifen, da unrichtiges Abschalten eines
Gleichstrommotors z. B . dessen Auseinanderfliegen zur Folge
haben kann.

Tie in der Nähe des Vrandobjektes befindlichen Stark¬
stromfreileitungen dürfen wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr nicht berührt werden. Tn auch Leitern, Stangen,
Helme uiw. den elektrischen Strom zu übertragen vermögen,
so dürfen die Mannschaften auch solche Geräte nicht mit
Freileitungen in Berührung ^ bringen. Beim Spritzen ist
darauf zu achten, daß das Strahlrohr möglichst weit, min¬
destens aber 3 Meter von den Freileitungen entfernt bleibt.

Daraus folgt, daß bei einer Entfernung des Strahle
röhres von 3' Meter von der Hochspannungsleitung eine
Gefahr für den Feuerwehrmann nicht mehr besteht, doch
ist selbstverständlich die größte Vorsicht bei dem Hantieren
in der JRähe von Freileitungen geboten; vorzüglich mit
nassen Stangen usw. darf die Leitung nie in Berührung
kommen.

Tie Freileitungmastschaltcr können .auch nach Verein¬
barung mit dem Elektrizitätswerk von Feuerwehrleuten aus-
gefchaltet werden. Tie Abschaltcvorrichtung ist gewöhnlich
in einem verschlossenen Eisenkasten am Mast untergebracht
und iami gefahrlos bedient werden.

Es ist sehr zu empfehlen, für jeden Ort einige geeig¬
nete Mitglieder der Feuerwehr durch das Personal des
Eleitrizitätswcrtos eingehend über die für den betreffenden
Ort zu treffenden Sicherheitsmaßregeln an elektrischen Lei¬
tungen in Brandfällen anweisen zu lassen.

Es sollen hierbei die Feuerwehren mit den Elektrizi¬
tätswerken Vereinbarungen treffen über Abschalten von
Mastschaltern und die daraus entstehenden Folgen. Es muß
hier nochmals darauf hingewiescn werden, daß einer Ausbit-
dnng von Mannschaften das Wort liicht geredet werden kann,
da nur ständig mit Hochspannung umgehende Fachleute die
nötige Uebung und Ruhe zu so gefahrvollen Arbeiten er¬
werben.

Für jede in Frage kommende Gemeinde soll womöglich
ein vom Elektrizitätswert gelieferter Leitnngsplan für Hoch-
und Niederspannungsteitungen init emgezeichneten Schart-
fletlen vorhanden und zur steten Benutzung bereit fein.

Ans „Archiv für Feuerschutz", Nr. 5, Leipzig inid Berlin.
Kurzer Getreive -Wortzenveritchl

der Preisberrchtv 'ftelle des Deutsche » Landwirt»
'ch!cistsrc«»«k ööß» 5. bis 11. Mai 1914.

Tie Berichtswochc hat endlich die ersehnten Nieder¬
schläge gebracht, die, wenn auch nicht überall ausreichend,
so dock; von großem Nutzen für die Felder waren. Tie,
amtlichen Berichte von Anfang Mai konstatieren in Ueber-
einstimmnng mit den wöchentlichen Beobachtungen der Preis-
berichtsstelle einen Rückgang des Roggenstandes um zwei
Punkte ; Weizen und die Futterpflanzen erfuhren ungefähr
die gleiche Begutachtung wie vor einem Monat . In Ame¬
rika haben die Felder ihren guten Stand beibehalten, so
daß bei der bedeutend vergrößerten Anbaufläche eine Re¬
kordernte in Aussicht steht, lieber Rußland liegt ein gün¬
stiger amtlicher Bericht vor, während nach privaten Mittei¬
lungen im Süden Besorgnisse wegen andauernder Trocken¬
heit bestehen. Auch in Rumänien klagt man über Regen-
mangct. In Ungarn bat die andauernde Trockenheit die
Aussichten weiter verschlechtert, was in Verbindung mit dein
empfindlich fühlbaren Mangel an Ware eine neuerliche Preis¬
anspannung zur Folge hatte . Auch in Deutschland hat sich
die Situation in der letzten Woche noch mehr zugespitzt,,
uüd bei sehr spärlichem Angebot und dringender Nachfrage
der Mühlen sowie der Exporteure nahm die Auswärts¬
bewegung einen sprunghaften Charakter aii. Trotz Beendi¬
gung der Feldarbeiten blieben die Zufuhren schwach, und
man erkennt allmählich, daß die Ernte weniger ergiebig
war , ais man nach den hohen Ertragsschätzungeii bisher
angenommen hat . Zweifellos bestand ein erheblicher Pro¬
zentsatz der Ernte aus nicht marktfähigem Getreide, das in
der eigenen Wirtschaft verwendet werden mußte, uud auch
der Umstand, daß diesmal wesentlich mehr Rohstoff zur Er¬
zeugung des gleichen Mehlquantnms als sonst erforderlich
war, dürfte bei Beurteilung der Lage in Rechnung zu stel¬
len sein. Dazu kommt, daß viel Material vom Export abge-
lenkt wurde, da die Preise stets erheblich niedriger waren,,
als auf dem Weltmärkte. Besonders scharf war die Preis¬
steigerung in der Berichtswochc wieder für Roggen, aber
auä; für Weizen und Hafer mußten wesentlich höhere For¬
derungen bewilligt werden. Im Lieferungsgeschäft erfolgten
umfangreiche Deckungs- und Meinungskäufe, und erst zum
Schluß trat auf die Nachricht, daß der russische Reichsrat die
Zollvorlage angeuommen habe, eine Abschwächung ein.
Futtergerste war von Rußland höher gehalten, auch Mais
war aus ungünstige Wetterberichte vom La Plata fest und
teurer.

Es stellten sich die Preise für
Markttage gegenüber wie folgt:

Weizen
inländischer Getreide dem letzten

Roggen
173 (+ 11 )

Hafer
170 (+ 8 )

370
172s

(+ "
(+ 2
(-
(-
(-
(+ 5

Königsberg (—
Danzig (—
Stettin > (—
Berlin 205 (+ 6 ) 372 (+ 7 , 182
Köln 207 (+ 4 ) 170 (+ 2 ) 177
Frankfurt  a . M. 216 '(+ 6 ) 1771/o(U-71/o) 185
Mannheim 2)21/2(- ) 180 (+ 10 ) 187>/2(

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 208 (+ 8), Pest
Mai 231.90 (+ 6.10), Paris Mai 231.60 (+ 6.15), Liverp.
Juli 164.70 (+ 1.85), Chicago Mai 144.30 (+ 1.55), Rog¬
gen: Berlin Mai 173 (+ 8.25), Hafer : Berlin Mai 165
((+ 3.50), Futtergerste : Südrusf. fr. Hbg. unverz. schwimm.
114 (+ 3), Mai 113.25 (+ 3.50), Mais : Argent. Mai Juni
108.50 (+ 4.50), Donau schwimm. 109.50 (+ 0.50) Mi.

ersetzt Rasenbleiche. - Preis 15 Pf.
' Ueberall erhält !. - Allein . Fabrikant:
Jos.Müller, Seifenfabrik, Limburga.Lahn.

Die Patienten finden im Kaffee Hag,
dem * coffeinsreien Bohnenkaffees den
gleichen Geschmack des Kaffees , ohne
eine Erregung des Herzens zu der-

Ul CU. / Geheimrat Exzellenz v. Leyden
(Vortrag „Hcrzneurosc und deren Behandlung ").

. Limburg, M tiwocbt m 13, Mai. Wo che n ma r kr. Arpfel per Pfd
13—30 Pig , Apfelsinen per Stück 4—8 Pfg ., Aprikosen per Pfd.
— Pfg ., Birnen per Pfund 13—30 Pfg . Schneidbohnen per Pfd.
60 Pfg ., Bohnen dicke per 'Nid. — Pfg., Blumen'oül per Stüt40 —60
Pfg., Butter per Pfund 1.20 Wk. Zitronen per Stü -f5—8 Pfg. 1 Ei7Pfg
Endivien per Stück 00—00 Pfg., Erbsen per Pfd. 40 Pfg., Erdbeeren
per Pfd. 160—150 Pf ., Heidelbeeren per Pfd.— Pf ., Hinibeeren per Pfd.
— P 'g. Johannisbeeren pe, Pfd — Pfg , Kirschen per Pfd.
80- 00 Pfa , Kartoffeln per Pfd. - Pta ., per Zrr. 0.00- 0 00 Mi., Knob-
lauch per Pfd. 40 Pfa , Kohlrabi obcrird ver Stück — Pfg., unter¬
irdisch per Stück 00—00 Pfg., Kavfsala' nerStücklö —l8Pfg .. Meerrettig
per Stange 18—25Pfa , Pfirsiche per Pfd.—Pfg.,Pflaumen ver Pfd . —
Wfg R.incklauden per Pfb. — Pfg ., Stachelbeeren per Pfd. - Pfg.,
Tomaienäpiel per Pfd. 68—70 Pfg , Trauben per Psv. 00 Pfg.,
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwillichen per Pfd. — Pfo.
Aettig per Stück 5—16 Pfg , ge' " Rübe» ver Pfd. 10 Pfg.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg., rote per Pfd 10 Pfg.
Rotkraut per Stück 0»—fO Pfg. W-nß'rw.t ' er Stück — Pfc
Schwarzwurz per Pfd. 30 Pfg., svinat v"r Pfd. 15—20 Pfg., Spargel
per Pfd. 60—80 Pfg , Sellerie per Stuck 10—15 Pfa ., Wirsing
Stück 25—30 Mo .. Zwiebeln ver Pfd. 20 Pfa Kastanien ver
Pfd. — Pr ., Wallnuffe ver Pfd. 0.45 Mk., Haselnüsse
per Liter 50 Pfg . Gurk' N S ürt 40—60 Pfo.

Wetteraussickt für Donnerstag den 14. Mai 1914.
Vielfach wolkig, doch nur strichweise leichte Regenfälle, ziemlich
kühl.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die zahlreichen Kranzspenden bet dem
Hinschciden unseres lieben Gallen und Vaters
sagen wir hiermit allen unseren innigsten Dank.
Insbesondere Zanken wir dem Kriegerverein und
den Herren Kameraden, sowie Herrn Pfarrer
Mayer für die trostreichen Worte am Grabe.

Frau Sophie Fiale Uw.
und Kinder.

Kirberg , den 12. Mai 1914. 7(109

I

Limburg.
Bis auf weiteres findet in der Anstalt ein Verkauf von

Futtermehl nicht m,hr statt. D -c Firma Sam.
Roscnthal in Limburg hat den Verkauf zum Preise
von 8,50 Mk. für den Zentner (mit Sack) übernommen.

Limburg , den 12. Mai 1914.
Der Vmjitzknde des Kreis-Ausschusses

9(109 I . V. : Dr . Schröter.

(Mg. Römer- uh UiglW-Veieiii
Limburg.

Mittwoch den 13. Mai , abends 8 */* Nhr
(Evangel. Gemeinoehars)

Monats - Versammlung.
Tagesordnung:

VereinSangklegenhciten.
Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

6(109 Der Vorstand.

Feine jun ^e Schnittbohnen
2 Pfund -Dose 40 Pfg ., sowie alle anderen

Obst - uml Gemüsekonserven
der erstklassigen Firmen

Lampe, Braunschweig und Moltrier, Metz
zu massigen Preisen.

Ia . Preiselbeeren Pfund 40 Pfg.
Ia . calif . Pflaumen

Pfund 35 , 4S , 50 und 70 Pfg.
Ia . WjJries- Zucker Pfund 23 Pfg.

ferner alle Kolonialwaren in nur ausgesuchten
besten Qualitäten zu billigen Preisen.

Friedr . Kloos Ww.
2(109 Limburg a. L ., Unt . Grabenstr . 25.

Quarzsand
in größeren Mengen zu kaufen gesucht.

Schrift!. Offerten befördert unter A . M. Nr . 8(109 die
Exvd. b. Bl.  _

!liikrair 1tod
garantiert sicherwirkendes Mittel zur Vernich¬
tung des Hederichs , offetiert 11(98

Hermann Feix,
Limburg a. Lahn . Telefon 297.

Tittjölljter Illii TittsllMst,
Luiwirte, Ulster Mil Partner,
8eWche, Lehrer Mil Beamte,

welch« Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Bolkswohls am Herzen
Orientiere« sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Frage» a«S der

Tier-Börse
Berlin 80 . 18,

W,emderftra6 , 71.
»oraeh« ««o- estatlete» Organ,

von der Post abgeholt muc
78 Pfennig.
Frei tas H«u»

90 Pfermig.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Tater , welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Borstand des
Berschönernngs -Bereius Limburg.

Krmill. Zklemchl.
Freitag den 15. Mai,

abends 8 ^ Uhr:
Vorstandsft'tzung

im Vereinslokal.
Di ?Führer wollen dieL ste der
Pflickitfeverwehr mitdrwgen.
10(109 Das Kommando.

Hoh . Nebenverdienst
f. jederm. o.nur leichte Hausar¬
beiti. eig. Heim. Arbeit nehme
ab u. zahle sofort ans . Muster
u. Aole>tq. peg. Einiend. o. 50
Pi frk., Nachn. 30 Pfg . mehr.
Jnstit.Winkler. München 110.
Dacriaueritr. 57 . 1(81

Schöne, unabhängige, junge
Russin, 120000M. sof. Bar-
wug'ft, sp. noch wehr, wünscht
faf. Heirat. Nur Herren, w. a.
ohne Verm , die es aber °rnst
mein.,w.i. weld.unt. ,Hymciff,
Berlin, (klisabethstr. 66. 2(103

Achtung!
Kammerjäger Schufen
empfiehl! fich <ur Vertilgung
von Ratten, Mäusen, Schwa¬
ben, Wanzen, Ameisen, so¬
wie jedes Haus- und Gar¬
ten-Ungeziefer. Bestillunxca
bitte >n der Expedition d.
Bl . niederzulege». 8(108

Wasche

Henkels
Zleichboda.

ausgeputzt und gespitzt
liefern billig

Münz& Brühl
Liraburg (Lahn)

22 9̂4 Telephon 31. .

Prima fertige

empfichlt 7(101

Herm. Feix,
Limburg , Tel. 297.

Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flacne
und gewölbte Knöpfe , werden aus
jedem Stoffe hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg . bis Mk. 1.— das Dt2
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 38

Joti. Franz Schmidt, LimburgB

Die Mode von 1914
kann man in ihren apartesten
Formen mit Favorit - Schnitten
spielend nachschneidern . An¬
leitung durch das Favorit -Mo-
den-Album (nur 60 Pf.), Jugend-
Mo den-Al bum 60 Pf. bei

Joh. Franz Schmidt,
3(109 Limburg '.

r die hefte Lilien milch - Seife ü
- für zarfe, welke Haut und bien- ;
: dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. :
: Ferner mach! , ,D«dc -Creßm " *
: roic und fpröde Hau .' weife und *

famirtehyclch. TuF* 50 r’fr>- f ei -
in Limburg *bei Jos . Müller,
in Dauborn : August Scheid,
In Obertiefenbach b. Apotheker

Gerd es, 2(39
in Wallmerod : Amtsapotheke.

6omn»rii(dc»,
Lhmintzeii
Bntftchk

in großer Auswahl
billigst bei (̂^ ^

August Döppes
Frankfurterstr.

Tüwtiger, braver Lehr¬
ling an Werkzeuge bei Fa-
mdienanickluß gesucht.

E Hafenclever,
Remscheid-Sieben.

5̂ 109

Die Sparkasse
des Borschutz Verein zuLimburg

Eingetragene Genostenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkastenbuch Betrage von Mk. 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst diesctben vom Tage der
Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 3 ^ °/».

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen
Ausgabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 300 —
an, verzinslich zu 4 °/0 bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.
7(136  Der Vorstand.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vetmuituna tonen
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Walverdorffer Hof

BraoeS fiel iges
Dienstmädchen

auf sofort gesucht. 11(109
Wo, fast die Expd.
Ein Bäckerlehrling

unt. günstigen Beoingungen ge>.
Karl Wehand, Limburg 4 (̂^ °

Eine Familien -Singer-
Nähmafchine , noch nicht
georaucht. ist preiswert zu ver¬
kaufen bet Karl Kiefer,
Schneidermeister, Hospital -
straße 1. 4(106

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

dev deutschen Sprache.
Einr praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierer.d,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Rnndschreiden, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen , Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis deS vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungen ä 1 Mark bezogen werden
durch die RosenthalscheVerlagsbuchhandlung

in Leipzig.

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Brutejer oes nass. Lege»
Huhns ä 10 Pfg ., Kücken so¬
wie Jungtiere . 12(100

Julius Keller,
Dauborn.

Leistungszuchlflalionder
LondwiN ĉhaftskammer.

Moden-imdTamlienbiatt| R anges.
»«■B«chh. ndl«B5.aftlltft-P«sl»a«taltf

2Xmon »ti . je 40 Seiten wit
ikoiMfteite II 1  Ml i

»r»».Uruljftk*.'** flft J y »>4
Gntirfob-Inan M IW ÜBtrj StWtfil, BellaUM
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

MMilhe Flklildenkmelhngk«
(für Gast- «nd Herbergswirtr)

sind zu haben in der

Kreisbkatt Druckerei.

»uls-BMyl «cs „moutgu Anzeige! ;
mitgrtrilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firm«

Henna»« Herz VaokgeschSft, Limburz.
Frankfurt a. M .. 12. Mai 1914

MeichtKank-Dirkont 4%  Lombard -Ziusfich 5%,
l»ratteci|i

4°/0 Deutsche Rttchr-Anleihk 98 70'

4°/o Preußische ConsokS
s' /A
3°/o
SV/ , Bayerische Staats -Anleihe
am H-ifisch-
4®/0 Oesterr . ®ol> .rteme
5°/0 Rumünier
4°/0 ,, von 1908
41/s°/0 Russische Smats -Anlrihe
4°io „ von 19CS
4%  Ungar . Gold-Rente
4°/0 „ Kronen .Rente
41,'a°|o äuhere Argentinier von 1898
41/2° 0 Chinesen

6%
Japaner
Inn ere Mexikaner

4%  Nassauer Landerbank-Obligationen
3V/o «

Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterr ei chische Kredit-Anstalt-Aktten

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Geksenkirchener *
Harpen er Bergbau -Aktien
Phönix

Lahmeyer Elektrizität- Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm. Kleyer „
ChemischeFabrik Albert Aktien

amburg-AmerikamschePakeffahrt-Aktien
orddeulsche Lloyd Aktien

Oesterreichisch« Südbahn -Aktien

2®/io°/o Lombarden
3°/0 Oesterr . Staatsbahn -Obl.
4»i, °/o Anatolier 1. Serie

86 65
77.65
98 .65!
86.80|
77.60
85.05
84 90!
85.80!
99 90!
85 .— :
97.701
89.40
81.60
80.90
94 20
90.—
89.30
64.20

99
91.50

136 .—
116 60
240 .50
192 .i/ s

104 .70
124 .25
179 30
176.1/2
230 25

.211.85
603 —
336 —
446 —

128 .—
111.10

20 .'

4% Franks. Hypothk. Pf . S . 20
a' ly/o r, „ „
4°/o n n Kredit -Berein S . 47
4°/0 Preutz . Pfandbrief-Bank Emiff . 29
4<>/o Rhein . Hypbk.-Pfandbr, unkb. 1919
4°/0 Westdeutsche Bodrn-Kred.»Anst. 1918

40/0 Farbwerke Höchst Obl.
41 ls°/o Deutsche Luxemb.Berg » Obl . r. 103
41/A , Schuckert Elektrw.
4'/, °Io Phönix Bergbau Obl . r. 103

50.60
73.20!
90,25^

96.— !
86 .40'
94 .oo!
95 25
93.75
94 —|

99 .-

99.30'
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